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Am 27.08.2025 fand mit 
unserem Kooperationspartner, 
der Katholischen Akademie 
Fulda, ein Zeitzeugenprojekt an 
der Richard-Müller-Schule statt, 
das von der Hessischen 
Landeszentrale für politische 
Bildung begleitet und von Frau 
Schmidt moderiert wurde. 

Grundlage der Veranstaltung 
war das gleichnamige Buch 
„Nie gefragt – nie erzählt. Das 
vererbte Trauma in den Familien der Holocaust-Überlebenden“ von Hans Riebsamen (Autor) und Rafael Herlich (Fotograf). 

Ziel war es, die Geschichten von Holocaust-Überlebenden und ihren Familien sichtbar zu machen – Geschichten, die oft über 
Generationen hinweg verschwiegen wurden. 

Ein einführender Kurzfilm von Rafael Herlich leitete thematisch in die Veranstaltung ein und verdeutlichte, dass die Spuren des 
Holocaust bis heute in den Familien der Betroffenen nachwirken. 

 

„Nie gefragt – nie erzählt“ 
– Erinnern für die Zukunft 
 

Zeitzeugenprojekt macht Familiengeschichten 
von Holocaust-Überlebenden sichtbar 
 
von Jörg Demuth 
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Anhand von 31 Familiengeschichten zeigt das im Herbst 2024 erschienene Werk, wie das jahrelange Schweigen der 
Überlebenden und die Rücksichtnahme der Kinder zu einer unbewussten emotionalen Belastung für nachfolgende Generationen 
wurden. 

Die anwesenden Klassen wurden in besonderer Weise in die Veranstaltung eingebunden, da einzelne Schülerinnen und Schüler 
Textpassagen aus dem Buch vortrugen und damit für besondere Aufmerksamkeit und Lebendigkeit sorgten.  

 

 

 

 

Ergänzt wurden die Redebeiträge durch die persönlichen Erfahrungen der Autorin Barbara Bišický-Ehrlich, Tochter tschechisch-
jüdischer Emigranten, die aus ihrem aktuellen familiären Umfeld in Frankfurt berichtete und damit einen unmittelbaren Bezug zur 
heutigen Zeit herstellte. Frau Bišický-Ehrlich beschreibt in ihren eigenen Büchern die Nachwirkungen der Traumata in ihrer 
Familie. 

Die etwa 90 anwesenden Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte lauschten gebannt den Ausführungen des Auditoriums. Sie 
hatten zudem die Möglichkeit, Fragen zu stellen und von eigenen Ausgrenzungserfahrungen zu berichten. 

Das Ziel der Veranstaltung, das Bewusstsein für das heutige jüdische Leben in Hessen zu stärken und zugleich die Spuren der 
Shoah sowie die bis heute nachwirkenden Traumata greifbar zu machen, konnte eindrucksvoll umgesetzt werden. Die 
persönliche Begegnung mit Angehörigen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen eröffnete den Jugendlichen einen emotionalen und 
zugleich reflektierten Zugang zu Themen wie Erinnerungskultur, Aufarbeitung und der Bedeutung der eigenen 
Familiengeschichte. 
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Wem kann man noch vertrauen? Diese Frage stand im Zentrum der Fachtagung 
„mepodi“ (Medienbildung – politisch und digital) am 16. September 2025 in Fulda. 
Expertinnen und Experten aus verschiedenen Bereichen entwickelten Ideen für mehr 
Aufklärung, Resilienz und digitale Verantwortung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler der 11 WG a besuchten die abwechslungsreiche 
Veranstaltung aus Fachvorträgen, Expertendarstellungen, dem „Markt der 
Möglichkeiten“, der Raum für Austausch über Aufklärungsstrategien bot, und einer 
Podiumsdiskussion.  
In Anwesenheit von Bürgermeister Dag Wehner und Roman Poseck, Hessischer 
Minister des Inneren, für Sicherheit und Heimatschutz, hatten die Schülerinnen und 
Schüler Gelegenheit, zahlreiche weitere Experten zu hören. 
Prof. Dr. Murad Erdemir, Direktor der Medienanstalt Hessen, erklärte: „Desinformation entfaltet ihre Wirkung nicht nur durch 
falsche Inhalte, sondern auch durch die Schaffung allgemeiner Unsicherheit und individueller Überforderung. Umso wichtiger is t 
es, Menschen in die Lage zu versetzen, Informationen kritisch zu hinterfragen, Zusammenhänge zu erkennen und Inhalte richtig 
einzuordnen.“ 
 
Auch Prof. Dr. Lutz M. Hagen, Direktor des Instituts für Kommunikationswissenschaft der TU Dresden, und andere Experten 
zeigten anhand von Forschungsergebnissen, dass sich der Wahlkampf im Zeitalter sozialer Medien deutlich verändert hat und 
die Vielfalt der Demokratie durch Fake News immer mehr bedroht wird. 
In der Podiumsdiskussion machten Vertreter aus unterschiedlichen Bereichen, u.a. die Landesschülersprecherin für Sachsen 
Amy Kirchhoff und Marcus Niehaves, Leiter und Hauptmoderator des ZDF-Wirtschaftsmagazins „WISO“, deutlich, dass Haltung 
und Verantwortung, nicht nur in der Medienbildung, zu einer lebendigen und wehrhaften Demokratie 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

11. Klasse  
des beruflichen 
Gymnasiums  
der RiMS nahm an 
Fachtagung teil. 
 

von Alexandra Mikulasch 
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Ende September war im Rahmen der Reihe „LESELAND HESSEN“ der Autor Christian Linker zu Gast in 
der Richard-Müller-Schule. Vor Schülerinnen und Schülern der Fachoberschule und des beruflichen 
Gymnasiums las Linker mehrere Passagen aus seinem Roman „Wenn die Welt unsere wäre“.  
Die aufmerksamen Zuhörer/-innen konnten eintauchen in die Lebenswelten von Jugendlichen zu 
unterschiedlichen Zeiten. 
 

Harry, Jenny und Nadiem – Drei Jugendliche, drei Zeiten, drei Schicksale. 
Harry, der als überzeugter Hitlerjunge in britische Gefangenschaft gerät, entwickelt sich zu einem Demokraten und 
Jazzliebhaber. Seine Nichte Jenny, die in der DDR für die Stasi spionieren soll, kommt in einen geschlossenen Jugendwerkhof, 
um auf erniedrigende und brutale Weise Gehorsam zu erlernen. Jennys späterer Pflegesohn Nadiem gilt als Vorzeigemigrant, 
gerät jedoch in einen Tumult im Freibad, der sein Leben in Deutschland schlagartig verändert. 
Als Jugendliche in unterschiedlichen Zeiten lebend, wirken die Lebensgeschichten voneinander losgelöst. Nach und nach klären 
sich jedoch die familiären Geflechte und schicksalshaften Parallelen auf. 
 

Den anwesenden Schülerinnen und Schülern bot sich auch die Gelegenheit, Fragen zum Entstehungsprozess seiner Werke zu 
stellen, die Christian Linker mit Offenheit und Huor beantwortete. Ein besonderer Dank galt Frau Jutta Sporer, die den Autor 
begleitete, und der Initiative „LESELAND HESSEN“, die seit vielen Jahren Literaturlesungen organisiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Christian Linker 
in unterschiedliche 
Welten eingetaucht 
 

Autorenlesung im Rahmen von 
LESELAND HESSEN 












